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ERSTES KAPITEL 

Sonstige Bestimmungen und Bräuche 
im Gesamthandwerk 

Das Gesamtbild des alten Handwerks soll nunmehr noch durch die 
Behandlung einer Reihe von wichtigen Eigenheiten abgerundet werden. 
Wir wenden uns zunächst den Zunftversammlungen zu. 

Die Ordnung bei den Zusammenkünften der Handwerker 

Bereits in einem früheren Band dieser Handwerksgeschichte ist auf 
Vorschriften eingegangen worden, die nicht nur für die Morgensprachen, 
das heißt für Versammlungen der Zunft, galten, auf denen die wich
tigsten Entscheidungen getroffen wurden, sondern gleichermaßen auch 
für Zunftversammlungen, die lediglich dem gesellschaftlichen Beisam
mensein dienten.1 Die dort wiedergegebenen Bestimmungen müssen 
jedoch noch durch solche ergänzt werden, die Zank und Streit verhüten 
sollten. 

Für die Versammlung der Vorsteher der sechs Gilden, die in Dort
mund einen Teil des Rates und der dem Rat beigeordneten Erbsassen 
zu wählen hatte, ist aus dem Jahre 1402 eine Ordnung überliefert, die 
erkennen läßt, daß es bei ihren Zusammenkünften nicht gerade muster
gültig zuging. Sie wurde nach einem heftigen Streit zwischen den sechs 
Gilden eingeführt und ihr entstammt der folgende Abschnitt, der sich 
auf die bei den Verhandlungen der sechs Gilden „verkornen", das heißt 
verbotenen, Worte bezieht: 

„Dit sint verkorne tvort in den Sess Gildenn 
Die einen Schaidt hett, of Boue, of hören son, 
Die einen Kiff maket mit vursate, 
Wan men bodt heuet, die dar dan nicht komen vnd 

1 Siehe Rudolf Wissell, Des alten Handwerks Recht und Gewohnheit, 2., erw. 
und bearb. Ausgabe, hrsg. von Ernst Schraepler, Bd. 2 (= Einzel Veröffentlichungen 
der Historischen Kommission zu Berlin, Bd. 7, 2), Berlin 1974, S. 194 ff. 


